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günstig gelegenen Stellen in Entfernungen von ca. 2 km besondere Revisionszugänge mit
hinabführender Stiege und turmartigem, aus Quadern hergestelltem Überbau eingerichtet.
Im Stollen und im Kanale kann von den Leitungszugängen aus auf den im Leitungsgerinne

angebrachten, aus glasiertem Steingut bestehenden Skalen der jeweilige Wasserstand abge-
lesen werden.
Außer den Einsteigtürmen sind in der Kanalstrecke in Distanzen von beiläufig 500 m über-
dies noch Einsteigschächte eingebaut, welche mit Kranz und Deckel vollkommen dicht ab-
gedeckt sind und nur behufs Einbringung von Baumaterialien bei allfälligen Reparaturen
geöffnet werden dürfen. Selbstverständlich können auch alle Siphonkammern als Zugänge
zu den anschließenden Kanälen und Rohren in Benützung kommen.

Zum Zwecke der späteren Auffindung der Leitung wurde ihre Achse in den Kanal- und
Rohrstrecken über Terrain durch Marksteine kenntlich gemacht. Von diesen Marksteinen
wurden die Hektometersteine beziffert, während die Anfänge, Enden und Mittel der Bogen

durch besonders geformte Steine markiert wurden.
Auch im Innern der Stollen- und Kanalableitung wurde aus Betriebsrücksichten eine fort-
laufende Stationierung durch Anbringung von Hektometertafeln durchgeführt.

Betriebsgebäude.

Behufs Erleichterung der Betriebsführung und Erhaltung der 170 km langen Leitung mußte
dieselbe in Betriebssektionen unterteilt werden, für welche in den Orten Wildalpe, Scheibbs

und Wilhelmsburg eigene Betriebsgebäude hergestellt wordensind. Diese einstöckigen Häuser

enthalten neben einem Kanzleiraume die Amtswohnungdes Betriebsleiters und die Wohnung
eines Wasserleitungsaufsehers.
Zur Bequartierung der übrigen Wasserleitungsaufseher wurden noch ı2 ebenerdige, unter-
kellerte Aufseherhäuser ausgeführt, die aus je einem Zimmer, Kabinett und Wohnküche

bestehen und nebst den sonstigen Nebenräumen in der Mansarde einen Raum enthalten,

der für Kanzlei- und Depotzwecke verfügbar bleibt.
Der Bau der Betriebsgebäude wurde im Offertwege einzelnen Baumeistern übertragen.
In den Strecken, die hauptsächlich Stollen aufweisen, entfällt auf durchschnittlich ı3 km,
und in den Kanalstrecken auf durchschnittlich 10 km je ein Aufseherhaus. Die Standorte
der Aufseherhäuser sind so gewählt worden, daß letztere tunlichst in die Mitte der Auf-

sichtsstrecken und in die Nähe der Siphons zu liegen kamen.
Hienach ergab sich die Notwendigkeit der Errichtung von Aufseherhäusern in den Ort-
schaften: Weichselboden, Lunz, Kienberg, St. Georgen a. d. Leys, Kirnberg a. d. Mank,

Hofstetten, Auern bei Pyhra, Dörfl bei Kasten, Mannersdorf bei Altlengbach, Preßbaum,

Wolfsgraben und Mauer bei Wien.
Zu erwähnen ist noch, daß für die Zwecke des Betriebes eine eigene Telephonleitung
geplant ist, welche das Hauptbureau in Wien und die oben angeführten Betriebsleitungen
der Streckensektionen untereinander und mit allen Aufseherposten in Verbindung bringt.

 


